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Brigitte Bodenstab, Sabine Rehmann- 
Kramer, Sandra Beck und Fabian Bayer

Was haben diese vier Personen gemein-
sam? Richtig, sie sind langjährige Mon-
ti-Eltern bei uns und haben sich in ihren 
jeweiligen Klassen und vor allem Arbeits-
kreisen außerordentlich engagiert. Sie 
haben ihren AK sehr verantwortlich, mit 
Herz und Verstand geleitet und werden 
zum Ende des Schuljahres diese be-
sondere, ehrenamtliche Aufgabe an ihre 
Nachfolger*innen übergeben oder haben 
ihr Amt bereits in gute Hände übertragen.

Es hat mir und vielen anderen im Monti- 
Team großen Spaß gemacht, gemeinsam 
mit euch unterwegs gewesen zu sein. 

Brigitte im AK Religion hat mit ihren guten 
Gedanken und Ideen das pädagogische 
Team hervorragend unterstützt und ge-
meinsam mit vielen anderen Eltern neben 
der Reli-Freiarbeit auch sehr interessante 
Reli-Tage für die Schüler vorbereitet und 
durchgeführt. 

Sabine erweiterte mit ihrem AK-Team 
über viele Jahre unser aller Horizont u.a. 
durch die Organisation von Vorträgen mit 
guten externen Referenten, durch span-
nende Büchertische bei verschiedenen 
Schulveranstaltungen und unterstützte 
uns bei der Organisation der jährlichen 
Mitgliederversammlungen. 

Sandra organisierte über viele Jahre mit 
ihren Kollegen sehr zuverlässig und mit 
großem Sachverstand unsere Schüler-
beförderung und Fabian baute unsere 
sehr ansprechende Schülerbücherei ver-
antwortlich auf und schaffte es, aufgrund 
seiner großen fachlichen Erfahrung hin-
sichtlich Organisation, Beschaffung, Aus-
leihe usw. diese gut in unseren Schulall-
tag zu integrieren. 

Euch allen mein, unser herzliches Danke-
schön für euer Engagement, eure guten 
Ideen, eure Beharrlichkeit, eure Zuverläs-
sigkeit und eure spürbare Freude!

Mit lieben Grüßen, Sibylle Kellner

Ein Bienchen für…

„Die Weisheit eines Menschen misst man 
nicht nach seinen Erfahrungen, sondern 
nach seiner Fähigkeit, Erfahrungen zu 
machen.“ (George Bernard Shaw) So wie 
es für jeden einzelnen von uns gilt, seine 
Erfahrungen zu erkennen und aus diesen 
mit seinen Fehlern zu lernen, sehe ich es 
auch als Chance für unsere Organisation 
- für unser Kinderhaus und unsere Schu-
le - sich durch eine Vielzahl von Erfahrun-

gen und Erkenntnissen durch 
jeden von euch, immer besser 
kennenzulernen und in seiner Gesamtheit 
weiter zu entwickeln. Vielleicht konntet 
auch ihr, aus der hoffentlich schönen und 
erholsamen Ferienzeit, den einen oder 
anderen Impuls für euch persönlich oder 
für uns alle gewinnen und mitnehmen.

Mit lieben Grüßen, Sibylle Kellner

Hallo Ihr lieben Montis,

Vorwort Sommerfest

Montessori Pädagogik Forchheim e.V. 

Träger von Schule und Kinderhaus,  

als gemeinnützig anerkannt und eingetragen
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Montessori-Kindergarten Forchheim
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Monti-Kommunion

Am Sonntag, den 02. Juni 2019 erlebten 
17 Kinder der Montessori Schule Ihre 
erste Heilige Kommunion bei Pfarrer 
Norbert Förster auf Burg Feuerstein.

Unter dem Motto „Ich bin das Licht“ be-
gannen bereits im November die Vorbe-
reitungen zu der diesjährigen Erstkom-
munion von 17 Kindern unserer Schule.

Jeder Mensch ist einzigartig und wichtig 
für die Welt. Dieses Grundthema zog sich 
durch die gesamte Vorbereitung auf die 
Erstkommunion und war ebenso Thema 
im Gottesdienst.

Zusammen mit dem Team von Burg Feu-
erstein und dem Pfarrer Norbert Förster 
bereiteten engagierte Eltern die Kinder 
intensiv vor. Tatkräftig unterstützt wurden 
wir dabei von Verena Dengler.

Einen ersten Höhepunkt erlebten unsere 
Kinder bei der Taufe von Liv Mühlbauer. 
Natürlich darf auch eine selbst gebastel-
te Kommunionkerze nicht fehlen. Im März 
suchten daher unsere Kinder in einer 
Kerzenwerkstatt das Motiv für ihre Kerzen 
aus und bastelten anschließend selbst 
ihre Kerzen. Das Ergebnis sind 17 wun-
derschöne und individuelle Kerzen.

Im Mai steuerten wir dem Höhepunkt der 
Vorbereitung auf die Erstkommunion ent-
gegen: Ein gemeinsames Wochenende 
auf Burg Feuerstein mit allen Kommuni-
on-Kindern. 

An diesem Wochenende hatten wir Eltern 
ausführlich Zeit, unseren Kindern die reli-
giösen Themen spielerisch, gestalterisch 
und pädagogisch nahe zu bringen. Es 
war für uns Eltern sehr beeindruckend 
zu sehen, mit wie viel Engagement und 
Begeisterung die Kinder bei der Sache 
waren. 

Am Freitag durften die Kinder ihre eigene 
Talente-Kiste basteln und mit den eige-
nen Talenten füllen. Am Samstag Vormit-
tag gab es einen Workshop, in dem die 
Kinder selbst Getreide mahlten. Ebenso 

pflanzten sie Getreide und stellten Brot 
her. Dieses Stockbrot wurde dann am 
Abend am Lagerfeuer gebacken.

Damit für die Kinder der Gottesdienst 
und die Erstkommunion auch wirklich 
mit der Hand begreifbar wird, durften wir 
die Hostien-Schale, die für den Erstkom-
munion-Gottesdienst verwendet wurde, 
selbst herstellen. Dies war natürlich ein 
Highlight. Mit Gips und Leinentüchern 
bastelten die Kinder eine große Hostien-
schale und malten diese anschließend im 
Inneren golden an. Beim Gottesdienst am 
02. Juni empfingen schließlich die Kom-
munion-Kinder Ihre erste Heilige Kom-
munion dann genau aus dieser Hostien-
schale.

Ein weiteres spannendes Highlight war 
am Samstag Nachmittag eine narrative 
Bibelerzählung. Mit der Montessori Me-
thode „Godly Play“ wurde den Kindern die 
Bibelgeschichte des letzten Abendmahls 
und der Fußwaschung erzählt. Dazu ver-
kleidete sich ein Papa als römischer Skla-
ve und erzählte die Bibelgeschichte aus 
seiner eigenen Perspektive. Ausklingen 
ließen wir das Ganze am Sonntag mit ei-
nem gemeinsamen Mittagessen.

Und endlich war er da – der große Tag: 
Der Erstkommunion-Gottesdienst. Wir 
erlebten in der vollbesetzten Kirche auf 
Burg Feuerstein einen feierlichen und 
stimmungsvollen Gottesdienst. Musika-
lisch wurden wir von Agnes und einer Or-
ganistin begleitet. Pfarrer Norbert Förster 
zelebrierte und leitete den Gottesdienst 
andächtig und doch auch ebenso kind-
gerecht. Dadurch holte er die Kommuni-
on-Kinder, die Paten und die Gäste auf 
Augenhöhe ab und es wurde für alle ein 
wunderschöner Gottesdienst. Mit großem 
Beifall bedankten sich die Kinder, die 
Eltern und die ganze Gemeinde bei 
Pfarrer Förster, bei Herrn Farrenkopf 
und Frau Kaulen am Ende des Got-
tesdienstes.

Keine Kommunion ohne Kommunion 
Ausflug. Getreu diesem Motto fuhren 

Ende Juni nahezu alle Kinder und Eltern 
gemeinsam in den Wildpark Tambach. 
Der Höhepunkt dieses tollen Ausfluges 
war dann am Nachmittag die Greifvo-
gel-Flugschau. 

Zum Schluss möchten wir uns noch bei 
Verena Dengler bedanken, die unseren 
Kindern alles Wichtige über die Kommu-
nion kreativ und spielerisch nahegebracht 
hat.

Ein besonders großes Dankeschön geht 
an Pfarrer Norbert Förster, der den Kin-
dern mit viel Wertschätzung und auf Au-
genhöhe begegnet ist. Vor allem aber 
auch bei Gabi Kaulen und Burkhard 
Fahrenkopf, die uns sehr tatkräftig unter-
stützt haben und uns auf Burg Feuerstein 
immer helfend zur Seite standen. 

Letztendlich gab es aber viele fleißige 
Hände und Helfer, die unsere Kinder be-
gleiteten und somit dazu beitrugen, dass 
die Erstkommunion samt Vorbereitung zu 
einem eindrucksvollen Erlebnis und zu 
einem nachhaltigen Zeugnis christlichen 
Lebens wurden.

Text: Markus Kuschka
Fotos: Sabine Foth, Christiane Düsel, 
Markus Kuschka
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Monti-Kommunion 2019: „Ich bin das Licht“
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Praktika-Berichte
Aquamarin

Ich habe beim Friseur Praktikum gemacht. 
Ich habe Handtücher gefaltet und gewa-
schen. Kunden hab ich auch Wasser oder 
Kaffee angeboten und ihn auch zubereitet. 
Am Puppenkopf durfte ich Frisuren und Lo-
cken eindrehen. Haare kehrte ich selten auf. 
Mir wurde auch eine Kopfmassage gezeigt 
und wie man die Haare wäscht. Ich durfte 
es auch bei meiner Chefin machen. Einmal 
hab ich auch beim Haare Färben geholfen. 
Man muss auch Samstag arbeiten und sehr 
lang. Mir hat es gefallen aber meine Chefin 
war nicht die Netteste.

Mein Praktikum bei dem Friseur Weber

Als ich am Dienstag ankam, wurde mir gezeigt wo welche Dinge sind. Anschließend durfte 
ich zuschauen. Am Mittwoch durfte ich an einem Puppenkopf frisieren. Danach durfte ich 
einer Angestellten helfen, die Farbtöne neu einzusortieren.Am Donnerstag half ich der 
Angestellten noch einmal beim Einsortieren der Farbtöne. Außerdem durfte ich Hand-
tücher falten und mit dem Lockenstab Locken in die Haare machen.Am Freitag, an mei-
nem letzten Praktikumstag, durfte ich Schalen, in denen Farbe war abspülen, außerdem  
Haare aufkehren, den Kunden Getränke anbieten, wieder Locken mit dem Lockenstab 
machen und Handtücher falten. Das Praktikum hat mir sehr viel Spaß gemacht!

Helena

Ich war für eine Woche in der St. Martins Apotheke in Forchheim. Ich habe oft 
verschiedene Salben gemacht. Ich mischte einen Gallentee. Außerdem nahm ich 
jeden Tag eine Lieferung an, die ich anschließend in den Computer einscannte. 
Natürlich gab ich auch noch das Verfallsdatum ein. Anschließend sortierte ich 
die Medikamente in die Schubladen ein. Ich öffnete Pakete und nachdem ich im 
Labor Salben herstellte, hinterließ ich alles ordentlich und sauber. Ich empfehle 
diesen Praktikumsplatz weiter. Es macht viel Spaß.  

Vera

Ich heiße Alina. Mein Praktikum habe ich als 
Buchhändlerin gemacht. Ich war in der Buch-
handlung Faust. Aufgaben die ich machen 
durfte waren: das Schaufenster dekorieren, 
Bücher einsortieren und bestellen, kassieren, 
und die alten Zeitungen einpacken und die 
neuen Zeitungen auspacken. Am besten hat 
mir das Schaufenster dekorieren gefallen. Mei-
ne Erkenntnis ist, dass man in so einem klei-
nem Laden öfter nichts zu tun hat, wenn keine 
Kunden da sind. Insgesamt hat mir das Prakti-
kum gut gefallen.

Alina

Mein Praktikum führte mich in den 
Kindergarten Heilige Familie in Bräu- 
ningshof, bei Langensendelbach. Zu-
sammen mit den Kindern habe ich im 
Wald an einer Hütte weiter gebaut. Wir 
haben sehr viel gemalt und zusammen 
mit den Kindern habe ich eine Früh-
lingscollage angefertigt. Außerdem 
habe ich zusammen mit den Kindern 
Herzdosen für den Muttertag gebas-
telt. Und natürlich auch gespielt. Mei-
ne Erkenntnis ist, dass man auch mal 
„nein“ sagen können muss. Ich habe 
auch viel Neues gelernt z. B.: wie man 
richtig mit Kindern umgeht, und wie 
wichtig es ist, geduldig sein zu  kön-
nen. Insgesamt hat mir das Praktikum 
sehr sehr viel Spaß gemacht, und ich 
kann es nur weiter empfehlen.

Anna Ich heiße Jana und habe mein Prak-
tikum in der Breitenbach Apotheke 
in Ebermannstadt gemacht. Der Be-
ruf heißt PTA (Pharmazeutisch-Tech-
nische Assistentin) oder auch PKA 
(Pharmazeutisch Kaufmännische An-
gestellte). Dort lagerte ich Medika-
mente ein und stellte Salben und einen 
Tee her. Ich fand es sehr interessant, 
dass beim Einlagern ein Roboter das 
Medikament einsortierte. Ich kann die 
Praktikumsstelle weiterempfehlen, da 
die Kollegen alle sehr nett sind und du 
für dein Alter sehr viel machen kannst. 

Jana

Ich durfte in der Gemeinde Grossenseebach 
mein Praktikum machen bei Robert & Stefan. 
Ich hatte von 7:00Uhr bis 12:00 meinen Arbeits-
tag. Wir haben Rasen angesät und am Friedhof 
und im Krippengarten den Rasen gemäht. Die 
Mülleimer am Friedhof leerten wir gemeinsam 
aus. Stefan nahm mich mit, um die Kanalisati-
onspumpen zu prüfen. Um die Leute daran zu 
hindern, falsch zu parken stellten wir Blumen-
tröge auf den Gehsteig. Am Freitag hatten alle 
Gemeindearbeiter eine Einladung vom ehema-
ligen Gemeindearbeiter zum Geburtstag feiern. 
Ich durfte mit und es gab leckeres Essen.

Ferdinand

Eileen

Ich war in meiner Praktikumswo-
che beim Friseur Herbstsommer/
Bauer.  Am Dienstag habe ich mit 
meinem ersten Arbeitstag ange-
fangen, weil der Laden am  Mon-
tag geschlossen hatte. Ich war 
froh, dass ich einen Praktikums-
platz bekommen habe. Das Team 

hat mich höflich und freundlich 
empfangen. Dann hat mir Frau Herbstsommer gezeigt, was 
ich alles machen kann: Handtücher zusammen legen oder 
Haare vom Boden wegkehren. Anschließend durfte ich gleich 
anfangen an einem Puppenkopf zu flechten und verschiede-
ne Sachen ausprobieren, z. B. französische Zöpfe, Locken mit 
Lockenwicklern machen, Hochsteckfrisuren und auch Haare 
waschen. Danach musste ich die Haare noch föhnen und käm-
men. Ich habe sehr viel Neues dazu gelernt. Die Woche hat mir 
sehr viel Spaß gemacht, weil ich sehr viel Abwechslung hatte.

Lea

Praktikum bei UG Systeme in 
Bamberg.

Fabio

Praktikum im 
Curry-Worschdt-Haus 

Nick
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Theater NEUN

Shakespeares Komödie „Was ihr wollt“

In der Verwechslungskomödie „Was ihr wollt“ von William Shakespeare ging es hoch 
her auf der Bühne des Jungen Theaters Forchheim: Viola kommt an den Hof des 
Herzogs Orsino und überbringt als dessen Botschafter Cesario Liebesbotschaften an 
die Gräfin Olivia, die aber kein Gehör finden. Am Hof der trauernden Olivia leben die 
weinseligen Junker Tobias und Christoph, der Haushofmeister Malvolio, die Zofe Ma-
ria und ein Narr. Dem Haushofmeister wird, ob seiner Absonderlichkeit, ein fulminan-
ter Streich gespielt. Währenddessen entspinnt sich ein Dreieckspiel mit Viola, Orsino,  
Cesario und Olivia. Mit viel Witz, Liebe zum Detail und Gesang brachten die  
Jugendlichen des Schauspielensembles „theaterNEUN“ die von Theaterlehrer  
Jürgen Gutschmann bearbeitete Shakespeare-Version auf die Bühne.

Text: Katja Eckert-Hessing | Fotos: Kathrin Lerch

Mein Praktikum bei REWE 

Hallo ich bin der Louis aus der 
Aquamarin und bin in der 6. Klasse. 
Ich habe mein Praktikum im REWE 
gemacht. Als Erstes habe ich den 
Marktleiter kennengelernt. Er hat 
mir den Markt gezeigt und dann 
durfte ich die Kühlregale einräu-
men. Ebenso durfte ich Pappe in 
die Presse legen. Es hat mir viel 
Spaß gemacht.

Louis

Ich war beim Friseur „In Style by Diana“. Ich habe bei 
einem Puppenkopf Locken gemacht. Ich durfte sehr 
oft Haare waschen und einem Mann die Haare auf 
2 mm abrasieren, Haare mit der Rundbürste föhnen 

und kehren, abwaschen und auf-
räumen. Ich hätte nicht gedacht, 
dass die Haare, die man früh ge-
waschen hat, wenn man sie am 
Abend nochmal wäscht mehr 
schäumen, als wenn man sie 
vor zwei Tagen gewaschen hat. 
Ich würde das Praktikum beim 
Friseur sehr empfehlen, da man 
auch viel beim Kunden machen 
kann und du vielleicht auch ein 
bisschen Trinkgeld bekommst.

Svenja

96114 Hirschaid, Nürnberger Str. 17,
Tel. 09543/9585  www.Sonnengarten-bioladen.de

Wir liefern das frische Obst & Gemüse
für die Grundschule

Und haben auch sonst alles, was große
und kleine Köche für leckeres Essen
brauchen. Natürlich+Bio=Logisch

Das „theaterNEUN“ ...

... ist eine Kooperation des Jungen 
Theaters Forchheim mit der Mon- 
tessorischule. Jeden Freitag (16.45 
bis 18.15 Uhr) treffen sich Jugend-
liche aus dem Forchheimer Raum 
im Proberaum in der Kasernstraße 
und trainieren zusammen mit dem 
Theaterlehrer Jürgen Gutschmann 
Theatertechniken. Neu-Interessen-
ten ab der 7. Klasse können gerne 
im nächsten Schuljahr dazustoßen.
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Montessori Nido

Seit März 2019 gibt es in Forchheims Apo-
thekenstraße „Montessori Nido“. Was ver-
birgt sich dahinter? Für die Monti aktuell 
habe ich vor Ort mit Gründerin Swantje 
Schneider gesprochen.

Bisher im Kinderhaus als Erzieherin und 
Absolventin des internationalen Montes-
sori-Diploms AMI tätig, hat sie sich nun 
selbstständig gemacht. 

Swantje Schneider möchte den Eltern 
mit Hilfe der Montessori-Pädagogik und 
verschiedener Kursangebote Sicherheit 
im Umgang mit ihrem Kleinkind geben. 
„So können sie zu einem ruhigeren und 
friedvolleren Familienleben kommen“, er-
läutert Schneider. 

Bisher lernen die Familien in der Regel 
Montessori erst kennen, wenn das Kind 
eine Einrichtung besucht. Bei Montessori 
Nido ist das schon früher möglich. Nido 
ist das italienische Wort für Nest. Ein 
Nest gibt Geborgenheit und Halt, ist ein 
geschützter Raum und Rückzugsort. 
Im Forchheimer Montessori Nido finden 
die Kurse statt: Eltern-Kind-Kurse als 
Nest für Eltern mit ihren Kleinkindern, 
Eltern-Workshops als Hilfe für Eltern, ein 
liebevolles Nest für ihre Kinder zu schaf-
fen, und Fortbildungen als Nest für Erzie-
her, Lehrer und angehende Pädagogen.

Die Eltern-Kind-Kurse richten sich an 
Kinder im Altern von 16-36 Monaten. Mit 
einem Elternteil kommen sie einmal wö-
chentlich für 10 Termine in einer kleinen 

Für alle, die an einem Wochenende im 
Sommer mit ihrem etwas größeren Kind 
etwas unternehmen wollen, bei dem man 
auch als Erwachsener noch staunen 
kann, sei folgende Veranstaltung emp-
fohlen:

Theater der Schatten in der Alten Hofhal-
tung in Bamberg. Zum Thema: „Licht und 
Schatten in Bamberg“ wird die Geschich-
te der 1000jährigen Stadt auf geheimnis-
volle Weise, nämlich nur mit Licht und 
Schatten dargestellt. Auch der Raum ist 

Egal ob auf dem Balkon, der Terrasse, zwischen dem Pflaster oder im Rasen – jeder 
kennt es, das lästige Unkraut, wo der ein oder andere dabei schon einen Nerv verloren 
hat. Doch was tun? – Mit Roundup und Co. zu spritzen halte ich für kontraproduktiv, 
aufgrund der darin enthaltenen schädlichen Substanzen. Aber ich habe die Lösung: ein 
wirkungsvolles, weitgehend ökologisches Bekämpfungsmittel, eine Essig-Salz-Spül-
mittellösung.

1. Schritt
1 l Tafelessig, 5 EL Salz und 3 EL Spülmittel in eine Spritze á 1 l geben und kräftig 
schütteln. 

2. Schritt
Danach die mit Unkraut/Moos befallene Stelle kräftig mit der Mischung besprühen. 
Aufgrund des Salzes und des Spülmittels wird die Stelle für kurze Zeit weißlich. 

3. Schritt
Nach 24 Stunden die behandelnde Stelle mit Wasser abwaschen/-spritzen und das 
abgestorbene Unkraut – falls nötig – mit einem Besen abkehren.

Der Inhalt reicht für etwa 10m2. 

Text: Elias Schmitt, Rubin | Fotos: Amelie Schmitt, Smaragd

Montessori Nido: ein neues Angebot in Forchheim Ein besonderes Theater-Erlebnis

Elias Gartentipp – Moos und Unkraut ökologisch bekämpfen

Licht & Schatten

Gartentipp

Gruppe von maximal fünf Kindern zusam-
men. Für die Kinder steht in dem hellen 
Raum ansprechendes Montessori-Mate-
rial bereit, das ihre ganzheitliche Entwick-
lung unterstützt. 

Alles ist übersichtlich angeordnet und 
ganz auf die kleinen Gäste abgestimmt. 
Sie finden eine vorbereitete Umgebung, 
die zu ihrer Körpergröße paßt und alle Sin-
ne anspricht. „Die Bilder an den Wänden 
sind auf Augenhöhe der Kinder“, zeigt mir 
Swantje Schneider bei unserem Treffen. 

Neben der Leseecke mit sorgsam ausge-
wählten Büchern und einem Balancier-
holz am Boden gibt es auch einen Eßplatz 
mit Spültisch, an dem das Geschirr selbst-
verständlich mit echtem Wasser gespült 
wird. Auch Sprachmaterial und allerhand 
zum Basteln wartet in kleinen Körben auf 
die Initiative der Kinder.

Die Eltern sind mit dabei und entdecken 
gemeinsam mit ihrem Kind, was es schon 
alles kann. Sie  lernen die Bedürfnisse 
des Kindes verstehen und erhalten kon-
krete Anregungen für das Familienleben 
daheim.

Im Gespräch drückt es Swantje Schnei-
der so aus: „die Eltern lernen sehen, in-
dem sie ihr Kind beobachten“. Das ist 
auch gleichzeitig der Unterschied zu an-
deren Eltern-Kind-Kursen, für die es ja 
ein vielfältiges Angebot gibt. Bei Mon- 
tessori Nido wird das Kind nicht bespaßt 
oder bespielt, sondern begleitet. 

Bei den Eltern-Workshops sind die Eltern 
unter sich. Auch hier ist es eine kleine 
Gruppe, die sich mehrfach im Kursraum 
trifft. So kommt jeder zu Wort und eine 
individuelle Gestaltung wird möglich. Ziel 
der Workshops ist es, dass die Eltern zu 
einem ruhigeren und friedvolleren Famili-
enleben kommen, so Swantje Schneider.

Die Workshops haben verschiedene The-
men. „Montessori für Babies“ richtet sich 
an Eltern, die ein Kind erwarten oder ein 
Baby haben, die Gestaltung von Über-
gängen (z.B. Abschied von Schnuller oder  
Windel) ist Inhalt bei „Wie begleite ich 
mein Kind“, bei anderen Workshops geht 
es um „Grenzen setzen“, die Gestaltung 
des Zuhauses oder Kommunikation. 

Bei den Fortbildungen hat Swantje 
Schneider unterschiedliche Zielgruppen 
im Blick. Für Grundschullehrer, Erzieher 
in Krippe und Kinderhaus sowie Berufs-
fachschulen und Fachakademien gibt es 
eigene Veranstaltungen. Außerdem bietet 
sie spezielle Fortbildungen zu Montesso-
ri an, in denen es zum Beispiel um das 
Sinnesmaterial oder Übungen des prak-
tischen Lebens geht.

Weitere Informationen zum neuen An-
gebot, das die Forchheimer Montesso-
ri-Landschaft ergänzt,  gibt es im Internet 
unter www.montessori-nido.de.

Text: Cornelia Huber 
Fotos: Swantje Schneider

historisch, so dass man fühlen kann, wie 
die Menschen früher hinter dicken Mau-
ern gelebt haben.

Allerdings muss man die Karten vorbe-
stellen und auch vorher abholen.

Norbert Götz hat sein Gesamtkunstwerk 
selbst entwickelt und ist auch der ein-
zige Spieler. Trotzdem treten viele ver-
schiedene Personen auf, die auch mit 
unterschiedlichen Stimmen sprechen. 
Ich empfehle es eher für Schüler aus der 

Sekundarstufe, da auch die dunklen Ge-
schichten Bambergs erzählt werden.

Staunen kann man als Erwachsener 
über die künstlerische Umsetzung die-
ses Themas und der Humor kommt auch 
nicht zu kurz.                  

Text: Henrike Bessel 

Karten unter: www.bamberg.info 
Telefon: 0951 – 29 76 200
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Erst mal haben wir uns im Klassenzimmer getroffen. Dann 
sind wir losgefahren. Als wir angekommen sind, haben wir die 
Zimmereinteilung gemacht. Danach haben wir unsere Betten 
bezogen. Dann sind wir zum Essen gegangen. Später haben 
wir die Türschilder angefangen. Dann war Ruhezeit. Danach 
sind wir in die Burg Hartenstein gegangen und haben Spiele 
gespielt. Es gab Abendessen und danach haben wir uns fürs 
Bett fertig gemacht. Wir spielten Spiele und dann gab es eine 
Gute-Nacht-Geschichte. Später ist der Pauli gekommen und 
wir sind ins Bett gegangen. Am nächsten Tag haben wir Zsig-
monds Geburtstag gefeiert. Dann haben wir Spiele gespielt: 
Schokoladenessen, Sackhüpfen und Kartoffellauf. Wir haben 
Mittag gegessen und danach war Mittagsruhe. Später haben 
wir im Garten gespielt und Kuchen gegessen. Dann haben wir 
gebastelt und Briefe geschrieben. Danach haben wir uns fürs 
Bett fertig gemacht und eine Geschichte gelesen. Dann war 
Nachtruhe. Am nächsten Morgen haben wir Frühstück geges-
sen und danach sind wir abgereist. Mein 1. Schullandheim hat 
mir gut gefallen.   

Text: Dalma
Fotograf: Judith Bergen

Mein erstes Schullandheim

Das erste halbe Jahr… als Schriftführerin

Nachdem die Mitgliederversammlung nun 
schon wieder einige Monate zurückliegt 
und wir alle schon mitten im Jahr 2019 
sind, möchte ich Euch doch endlich kurz 
Rückmeldung geben, wie es mir bisher in 
meinem neuen Amt ergangen ist.

Ich kann nur sagen: „WOW!“ – ich hatte 
ja keine Ahnung wie vielfältig, zeitintensiv, 
breitgefächert und speziell die Vereinsar-
beit sein kann. Und das Ganze vor dem 
Hintergrund, dass wir mit unserem Ver-
ein den Betrieb eines Kinderhauses und 
einer Schule mit engagierten Mitarbei-
tern*innen und Mitgliedern ermöglichen. 

Ich bin nun gut in meine Rolle als Schrift-
führerin hineingewachsen und erlebe 
meine Vereins-/Schul- und Vorstandskol-
legen*innen als engagierte Experten*in-
nen in so vielen unterschiedlichen The-
menbereichen, dass mir gerade nach den 
ersten Sitzungen so viele Dinge durch 

den Kopf schwirrten und die Verarbeitung 
noch einige Zeit anhielt.

Ihr merkt schon, das „Protokollieren“ hab 
ich noch mit keiner Silbe erwähnt….
Daher jetzt noch kurz ein Einblick:

• �Protokollieren ist eng an das „techni-
sche Hilfsmittel“ PC und unsere „gute 
Seele“ Sibylle gekoppelt.

• �Wöchentlich bekomme ich eine aktu-
elle Themensammlung von Sibylle zu-
gesandt, sodass ich bereits daraus die 
Protokollvorlage erstellen kann.

• �Ich sammle alle notwendigen Informa-
tionen, wie z.B. Briefe, Excel-Listen etc. 
aus den E-Mails der vergangenen Tage 
und lege Sie auf einem gemeinsamen 
Laufwerk für die nächste Vorstandssit-
zung ab.

• �Der Sitzungsabend am Donnerstag ist 
dann eigentlich immer eine Sitzungs-
nacht, da wöchentlich sehr viele un-

terschiedliche Themen abgesprochen, 
abgestimmt oder abgeklärt werden 
müssen.

• �Ich schreibe parallel während der Vor-
standssitzung das Protokoll – es ist für 
mich hierbei manchmal herausfordernd, 
den Überblick zu behalten und alle be-
sprochenen Punkte treffend zu formu-
lieren. 

• �Spätestens am Wochenende erfolgt 
der Feinschliff des Protokolls und dann 
heißt es abwarten bis zur Freigabe des 
Vorstands im Rahmen der nächsten Sit-
zung.

• �Eine kurze öffentliche Protokollversion 
erhaltet ihr anschließend über ESIS.

Nun freue ich mich auf alles was kommt 
und bin gespannt, was ich noch lernen,  
erleben und natürlich schreiben darf.

Eure Corinna Castek

... Sibylle

In jeder Monti-Aktuell findet Ihr ein 
„Fleissbienchen“.

Nachdem diese Rubrik immer durch Si-
bylle geschrieben wird und sie sich selbst 
meiner Meinung nach viel zu wenig lobt, 
was Ihre unglaublichen Leistungen für 
unseren gesamten Verein angeht, möchte 
ich das hiermit tun.

DAAAAAANKESCHÖN Sibylle!

Du führst unsere Geschäfte mit sehr ho-
her Gewissenhaftigkeit und reflektierst 
jede Entscheidung intensiv. Großen Res-
pekt für gezielten Schriftverkehr, fundierte 
Vertragsentwürfe, die schnelle Ausschrei-
bung von offenen Stellen, die detaillierte 
Vorbereitung von Bewerbungsgesprä-
chen, die gewissenhafte Prüfung von 
Verträgen mit Dienstleistern, die Sicher-
stellung einer möglichst reibungslosen 
Infrastruktur für uns alle (inklusive der 
„kleinen“ Fellnase Nele) und nicht zu-
letzt dafür, dass Du uns im Vorstand die 
vielen Dinge, die tagsüber in der Schule 
anstehen, so transparent aufbereitest und 

gezielt zur Diskussion 
und zur Entscheidung 
vorlegst. Es macht mir 
sehr viel Spaß, mit Dir 
zusammen zu arbeiten.

Danke für Deine 
Leichtigkeit, Dein La-
chen und Deine Lei-
denschaft.

Dein Martin 
Schlemmer  
(mit Sicherheit auch 
stellvertretend für 
ganz viele andere 
Menschen)

Vorstand Schullandheim
Weide
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Planet
Autor: Urtis Sulinskas | Verlag: Blue Orange Games | Spieler: 2-4 | Alter: 8+ | Preis: 24 €

Logikspiele von SmartGames
Designer: Raf Peeters | Verlag: SmartGames | Spieler: 1 | Alter: ab 5 | Preis: 24 €

Wer schon immer einmal einen eigenen 
Planeten mit Leben erschaffen wollte, der 
ist bei Planet von Blue Orange Games ge-
nau richtig. Über zwölf Runden platzieren 
die Spieler neue Kontinent-Plättchen auf 
ihren Planeten und versuchen damit die 
passenden Voraussetzungen für neues 
Leben zu schaffen. Jedes Kontinent-Plätt-
chen bildet eine Mischung von verschiede-
nen Landschaften ab: Wald, Wüste, Glet-
scher, Berg und natürlich Wasser. Jedes 
Tier hat seine bevorzugte Landschaft und 
so möchten Elefanten zum Beispiel eine 
möglichst große Wüste, die an Berge an-
grenzt, während Pinguine den größten 
Gletscher neben Wasser bevorzugen. Wer 
nach zwölf Runden die meisten Tiere auf 
seinen Planeten hat, gewinnt das Spiel.

Wie wird gespielt?
Zu Beginn des Spiels erhält jeder Mit-
spieler einen zwölfseitigen Planeten-
würfel. Anschließend werden die Konti-
nent-Plättchen gemischt und zu Stapeln 
von je 5 Plättchen als Reihe in die Tisch-
mitte gelegt. Nachdem die Tierkarten gut 
gemischt wurden, werden diese offen 

Langsam beginnt in Bayern wieder die 
Urlaubszeit und gerade für längere Rei-
sen ist es immer ratsam, etwas Unter-
haltsames für die Kinder dabeizuhaben. 
Wer schon einmal einen Samstag auf der 
Brenner-Autobahn verbracht hat, wird 
mir da sicherlich zustimmen. Sehr emp-
fehlenswert sind meiner Meinung nach 
die Logikspiele von SmartGames. Diese 
Spiele können alleine gespielt werden, 
was sicherlich für manch‘ einen etwas 
ungewöhnlich sein dürfte – ein Spiel, das 
man alleine spielt? Ja, das geht und es 
macht sogar jede Menge Spaß!

Die Spiele funktionieren meist nach dem 
gleichen Prinzip. Es gibt ein Aufgabenheft 
mit 60 bis 80 Herausforderungen in ver-
schiedenen Schwierigkeitsstufen. Damit 
ist man eine Weile beschäftigt, vor allem 
da die Aufgaben mit etwas zeitlichen Ab-
stand auch durchaus mehrfach gespielt 
werden können.

Ich möchte nun drei besonders interes-
sante Logikspiele von SmartGames vor-
stellen.

Chaos auf der Koppel
Dieses sehr schön gestaltete Spiel rich-
tet sich an Kinder ab dem Vorschulalter, 
wobei auch Grundschüler durchaus Spaß 
daran finden, die Aufgaben zu lösen. Das 
aus stabilem Plastik gefertigte Spielbrett 
stellt unsere Koppel dar. Je nach Aufga-
be werden unsere beiden Schafe, Kühe, 
Pferde und Schweine auf der Koppel 
verteilt. Nun gilt es die drei Zäune so zu 
setzen, dass sich jede Tierart in einer ei-
genen Weidefläche befindet. Hört sich 
einfach an, ist es aber nicht. Um den 
Schwierigkeitsgrad zu erhöhen, kommen 
bei den späteren Aufgaben auch noch 
Wassertröge dazu. Jetzt ist zusätzlich si-

Brettspiele

unter die Reihe der Kontinent-Plättchen 
gelegt. Die ersten beiden Stapel dabei 
werden freigelassen, da sich Leben erst 
ab Runde 3 entwickelt.

Jetzt kann es losgehen! Der jüngste Spie-
ler darf beginnen und nimmt sich den ers-
ten Stapel mit den fünf Kontinent-Plätt-
chen, sucht sich eines davon aus und 
platziert es auf einen freien Platz seines 
Planeten. Die restlichen vier Plättchen 
gibt er an den nächsten Spieler im Uhr-
zeigersinn weiter. Dies wird solange wie-
derholt, bis jeder Spieler ein Plättchen auf 
seinen Planeten platziert hat. Die übrig 
gebliebenen Plättchen werden verdeckt 
am Ende der Plättchen-Reihe abgelegt 
und bilden die Stapel für die Runden 11 
und 12. Damit ist die Spielrunde bereits 
beendet und die Nächste kann begin-
nen. Ab Runde 3 entwickelt sich endlich 
Leben auf den einzelnen Planeten. Dazu 
prüfen die Spieler pro Tierkarte der ak-
tuellen Runde, welcher Planet die jewei-
ligen Bedingungen am Besten erfüllt. Der 
Gewinner darf die Karte an sich nehmen.

cherzustellen, dass bei jeder Weidefläche 
auch noch ein Wassertrog vorhanden ist.
Meine Tochter liebt dieses Spiel, beson-
ders da sie ein ausgesprochener Tier-
freund ist. Das Spielmaterial ist wirklich 
sehr schön und detailliert gestaltet wor-
den. So sitzt zum Beispiel ein kleiner 
Vogel auf einem Weidezaun. Da die Ma-
terialien sehr stabil sind, kann auch ein 
jüngeres Geschwisterkind damit spielen, 
ohne das gleich etwas kaputt geht. Chaos 
auf der Koppel erhält von mir eine klare 
Kaufempfehlung.

Geheimnisvolle Tempel-Pfade
Wer keine Lust zum Tiere hüten hat, soll-
te es vielleicht mal mit antiken Tempeln 
versuchen. Ähnlich wie bei Chaos auf 
der Koppel müssen wieder verschiedene 
Aufgaben gelöst werden. Anstatt Tiere 
auf einer Koppel einzufangen, gilt es nun 
bis zu drei antike Tempel mit Pfaden und 
Brücken zu verbinden. In den einfacheren 
Schwierigkeitsgraden sind lediglich zwei 
Tempel im Spiel, aber sehr schnell kommt 
auch der dritte Tempel dazu. Erschwert 
wird das Ganze noch durch verschiedene 
Tempeleingänge im Erd- und Oberge-
schoß. Es kann daher ziemlich kniffelig 
werden, die Tempel richtig miteinander zu 
verbinden.

Wie von SmartGames gewohnt, ist auch 
bei diesem Spiel das Spielmaterial durch-
wegs sehr hochwertig ausgefallen. Be-
sonders auffallend sind die drei Tempel 
mit je ein bis drei Dächern. Da alle Spiel-
teile sicher auf das Spielbrett gesteckt 
werden, kann auch problemlos im Flug-
zeug, der Bahn oder im Auto gespielt wer-
den. Satte 80 Aufgaben gilt es zu lösen 
und auch Erwachsene haben ihren Spaß 
dabei.

Fazit
Mit Planet ist dem Verlag wirklich etwas 
Besonderes gelungen. Das Spielma-
terial ist einfach nur wunderschön und 
sehr hochwertig gefertigt. Die Planeten 
sind stabile Plastikwürfel, auf denen die 
einzelnen Kontinent-Plättchen per Mag-
net befestigt werden. Es ist einfach eine  
große Freude, den eigenen Planeten zu 
gestalten und zu überlegen, ob jetzt lie-
ber die Wüste vergrößert werden soll oder 
vielleicht ein neuer Wald sinnvoll wäre. So 
sitzt jeder am Tisch und dreht seinen Pla-
neten hin und her, um den besten Platz für 
das neue Kontinent-Plättchen zu finden.

Marco Auer

Cube Puzzler Go
Ein wahrer Klassiker dürfte der Cube 
Puzzler sein. Klein und praktisch passt 
er in jedes Reisegepäck und mit 80 Auf-
gaben ist für einen langen Spielspaß ge-
sorgt. Der transparente Transportwürfel 
wird einfach aufgeklappt und schon kann 
es losgehen. Ziel ist es aus den insge-
samt sieben Spielteilen einen Würfel zu 
bauen. In der Aufgabe wird der Würfel von 
zwei Seiten dargestellt und muss dement-
sprechend zusammengesetzt werden. In 
späteren Aufgaben sind die Seiten nicht 
mehr vollständig abgebildet, was den 
Schwierigkeitsgrad erheblich steigert. 
Wer Ubongo 3D kennt, wird sich sofort 
Zuhause fühlen. Auch hier wurden wieder 
sehr hochwertige Materialien verwendet. 
Mir bereitet der Cube Puzzler sehr viel 
Freude und ich habe ihm oft auf Dienst-
reisen als Zeitvertreib dabei.

Marco Auer
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Bücher

Holger Haag:

Welcher Baum ist das? 
(Kinderbuch)

Raphael M. Bonelli:

Frauen brauchen Männer – und umgekehrt 
(Für Eltern)

Michael S. Spradlin:

Die Templer (Band 1 bis 3)
(Jugendliche ab 12 Jahren)

Sommer, Sonne, Draußen-Zeit: da ist viel 
zu entdecken für aktive Kinder! Kennt Ihr 
eigentlich alle Bäume in eurem Garten 
oder auf dem Spielplatz? Neben Ahorn, 
Linde und den anderen Bäumen aus der 
Montessori-Schule gibt es noch sooo vie-
le andere. 

Der Kinder-Natur-Führer stellt euch 85 
heimische Bäume und Sträucher vor. Die 
Kapitel sind nach den Blättern eingeteilt: 
glatter Rand oder gezahnter Rand, Na-
delblätter und Schuppenblätter lassen 
sich ja leicht unterscheiden. Mit den na-
turgetreuen Zeichnungen ist dann der 
Name des Baumes schnell gefunden. 

Im Buch versteckt sind noch allerhand 
spannende Infos und Tipps zum Mitma-
chen und Ausprobieren. Viel Spaß beim 
Erforschen Eurer Umgebung!

Mit der Beziehung zwischen den Ge-
schlechtern beschäftigt sich der Wiener 
Psychiater und Neurowissenschaftler Ra-
phael E. Bonelli. Unterhaltsam erzählt er 
in seinem neuesten, 2018 erschienenen 
Buch, von den Fällen aus seiner therapeu-
tischen Praxis. In einem Fallbeispiel möch-
te eine Frau völlig tolerant sein. Aber sie 
tut sich trotzdem schwer damit, dass ihr 
Freund mit seiner besten Freundin sogar 
die privatesten Dinge bespricht. Im nächs-
ten hat der Mann das Gefühl, seiner Frau 
sei die Weiblichkeit abhanden gekommen.

Unkompliziert erklärt Bonelli zunächst die 
vielschichtige menschliche Konstitution. 
Bestehend aus Noos (Kognition), Thymos 
(Emotionalität) und Soma (Körperlichkeit), 
gleicht sie einem Eisberg. Nur der kleinste 
Teil davon ragt ins Bewusstsein, ein grö-
ßerer Teil befindet sich im Vorbewussten, 
der überwiegende Teil im Unterbewussten. 
Noch dazu beeinflussen sich die drei Be-
standteile gegenseitig. Das ist leicht nach-
vollziehbar bei einer Grippe (körperlich), 
die sich auf die Gefühle (schlecht drauf 
sein) und den Geist (kaum Konzentration 
möglich) auswirkt. Genauso wirkt auch ein 
männlicher oder weiblicher Körper spezi-
fisch auf Emotion oder Kognition.

Gestützt auf zahlreiche Studien, analysiert 
Bonelli die körperlichen Unterschiede zwi-
schen Männern und Frauen (somatischer 
Eros) ebenso wie die jeweilige Gefühlswelt 
(emotionaler Eros) und die geistige Dimen-
sion (kognitiver Eros). Zum Beispiel belegt 
die moderne Forschung, dass Frauen im 
Allgemeinen empathischer, emotionaler, 

Für die Sommerferien ein packender 
Abenteuerroman in drei Bänden aus der 
Zeit der Kreuzzüge, den es übrigens auch 
in der Schulbücherei gibt!

Tristan wurde als Baby vor der Tür des 
Klosters St. Alban abgelegt. Dort wächst 
er als Waisenjunge auf. Die Mönche sor-
gen zwar gut für ihn, doch als er älter 
wird, findet er dieses Leben fast zu ruhig. 
Eines Tages aber wird alles anders: ein 
Regiment der Tempelritter macht Rast 
im Kloster. Ritter Sir Thomas Leux bietet 
ihm an, als Knappe mit ihm zu kommen. 
Das macht Tristan nur zu gerne.  Jedoch 
bemerkt er auch, dass ihm einer der an-
deren Ritter von Anfang an feindlich ge-
sinnt ist: Sir Hugh benimmt sich äußerst 
seltsam, und auch die Königliche Garde 
scheint etwas gegen Tristan zu haben. 

Bald darauf ist Tristan mit den Tempel-
rittern im Heiligen Land und kämpft mit 
dem legendären König Richard Löwen-
herz gegen die Sarazenen. Die Niederla-
ge der Tempelritter zeichnet sich bereits 
ab, da gibt ihm Sir Thomas einen wichti-
gen Auftrag: Tristan soll den Heiligen Gral 
von ihm übernehmen und zurück nach 
Schottland bringen. Eine fast unlösbare 

Aufgabe für den jungen Knappen, doch 
er macht sich auf den gefährlichen 
Weg. Überfälle und Verfolgung lassen 
nicht auf sich warten, mehr als einmal 
ist Tristans Leben in Gefahr. Ohne Ro-
bard, den königlichen Bogenschützen, 
und Maryam, die arabische Assasinin, 
die zu seinen Freunden werden, wäre 
er verloren gewesen. Denn Sir Hugh ist 
gnadenlos hinter ihm her.

Auf dem langen Weg ins englische Kö-
nigreich gerät Tristan in viele Verwick-
lungen, erlebt Schiffbruch und wird 
gefangen genommen. Eine zwielichtige 
Rolle spielt auch die Königinmutter Ele-
onore, die Mutter Richard Löwenher-
zens, die Tristan ebenso wie Sir Hugh 
verfolgen lässt.  Können die Freunde 
schneller als Sir Hugh in Schottland 
ankommen und den Heiligen Gral in 
Sicherheit bringen? Und löst Tristan 
das Rätsel seiner Herkunft? Schließlich 
kommt es zum entscheidenden Duell 
auf Leben und Tod zwischen Tristan 
und dem verbrecherischen Tempelritter.

Texte: Cornelia Huber

sozialer und friedfertiger agieren, Männer 
hingegen aggressiver und sexueller. Auch 
die durch Studien untersuchten Formen 
der Intelligenz sind unvergleichbar: den-
ken Frauen eher vernetzt, assoziativ und 
umsichtig, involvieren viel mehr Emotionen 
und nehmen Aufgaben persönlich, so den-
ken Männer linear, fokussiert, emotional 
distanziert und in Systemen. 

Eindrücklich stellt Bonelli klar, dass er 
keinesfalls althergebrachte Rollenbilder 
zementieren, sondern den Geschlechtern 
in ihrer Unterschiedlichkeit gerecht wer-
den möchte. Als Paartherapeut legt er den 
Fokus darauf, wie Beziehungen gelingen 
können. In einer erfolgreichen Beziehung 
begegneten sich die Geschlechter in ih-
rer Verschiedenheit gleichberechtigt auf 
Augenhöhe. Dafür sei aber das bewusste 
Wahrnehmen der eigenen, oft unbewuss-
ten und manchmal verdrängten drei Di-
mensionen eine wichtige Voraussetzung.

Dadurch gewinnen Mann und Frau an 
Ruhe und innerer Sicherheit. „Selbster-
kenntnis als festes Standbein macht das 
gelassene und wohlwollende Erkennen 
des andersgeschlechtlichen Gegenübers 
möglich – in seinen Qualitäten und Defi-
ziten“, so Bonelli. Der gute Partner weiß 
dann, wo er die Hilfe seiner Frau braucht 
und wo sie seiner Hilfe bedarf. Die gute 
Partnerin weiß das umgekehrt genauso.

Bonelli vergleicht eine Beziehung mit ei-
nem Puzzle aus den Stärken und Bedürf-
tigkeiten von Mann. Bei jeder Beziehung 
ist dieses Puzzle individuell verschieden, 

denn jede Frau und jeder Mann hat ein 
ganz eigenes Profil der weiblichen bzw. 
männlichen Eigenschaften im emotiona-
len, somatischen und kognitiven Bereich.

Anhand der Fallgeschichten zeigt Bonelli 
auf, dass für Beziehungsprobleme Lösun-
gen in Sichtweite sind, wenn das jeweils 
andere wertgeschätzt wird: „respektvolle 
Kooperation statt verbissener Konkurrenz“. 
Hilfreich ist auch, sich (wieder) in die Au-
gen zu schauen. Dazu müssen beide fähig 
werden, über den eigenen Schatten zu 
springen.

Hier bringt Bonelli das zweite Liebesprin-
zip ins Spiel, das schon die alten Griechen 
entdeckt haben: die Agape (schenkende 
Liebe). Wenn zur bedürftigen Liebe (Eros) 
die schenkende Liebe (Agape) hinzu-
kommt, gelingt Partnerschaft. Denn nur 
die Agape als Grundhaltung des Lebens 
kann auf lange Sicht die Defekte und Un-
zulänglichkeiten des anderen Geschlechts 
aushalten, um sie dann bei Gelegenheit 
wohlwollend und liebevoll zu optimieren, 
schreibt Bonelli.

Bonellis Fazit am Ende dieses lesenswer-
ten Buches: „Erst an der Frau entdeckt 
der Mann den umfassenden Sinn seiner 
Männlichkeit – und umgekehrt. Es liegt 
dann an beiden, diese Potenziale wechsel-
seitig zu nutzen, um gemeinsam ein glück-
liches Leben zu führen.“

Text: Cornelia Huber
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Am 11.5.19 haben die Miniköche für ihre Mütter gekocht.
Wir Miniköche trafen uns früh um neun Uhr und haben zusammen einen Cocktail, 
Bärlauchcremesuppe, gebratenen Zander dazu Spargel mit Rosmarinkartoffeln und 
einen Nachtisch zubereitet. Zwei von uns haben den Tisch gedeckt und sehr schön 
dekoriert, während alle anderen, ebenfalls in Grüppchen, das Essen zubereitet haben. 
Nach zwei Stunden waren wir fertig. Dann haben wir erstmal selber gegessen. Diese 
Mahlzeit hat Ives mit den Minikoch-Paten vorbereitet. Die Minikoch-Paten sind bereits 
erfahrenere Miniköche. Ives ist selbst Koch und unterstützt das Projekt als Monti-Pa-
pa. Nachdem wir gegessen haben, wurde uns gezeigt, wie wir das Essen servieren 
sollten. Um halb eins sind dann unsere Mütter eingetroffen. Als erstes durften sie 
ihren Cocktail genießen. Danach haben wir als Vorspeise die Bärlauchsuppe serviert – 
jedes Kind hat seine eigene Mutter bedient. Als Hauptspeise gab es den Spargel, den 
Zander und die Kartoffeln und als Nachtisch den sogenannten „Muttertagstraum“: 
Quark mit Erdbeeren. Um zwei Uhr war die Veranstaltung beendet. Alle Mütter waren 
satt und glücklich, wir Kinder ein wenig kaputt, aber ebenfalls glücklich.
Mir hat das Kochen und das Servieren sehr viel Spaß gemacht.

Nachsatz meiner Mutter: wir Mütter waren hin und weg von unseren Kindern und 
haben das Ganze so richtig genossen!

Text: Theodor Appel, Amethyst | Fotos: Birgit Eberle

Am 13.05.19 sind die Bienen bei uns am Grundstück eingezogen. Nathalie und Michael 
haben sich Schutzkleidung angezogen. Danach haben sie zu dem Bienenkasten ein 
weißes Tuch ausgelegt. Michael hatte ein Bienenvolk (vorweggenommener Schwarm) 
mitgebracht dass er dann auf das weiße Tuch geschüttet hat. Die Bienen mussten 
sich kurz orientieren. Nachdem sie unsere Bienenkiste als neue Behausung bekannt 
hatten begann der Einzug. Nach circa 15-20 Minuten waren bereits zwei Drittel des 
Volks eingezogen.

Text: Amelie und Lina  
aus der Tigeraugenklasse

Die Tage wurden wieder länger, die Temperaturen milder, die Vögel  begannen zu zwit-
schern und wie jedes Jahr stand der Garten-Aktionstag im Kinderhaus auf dem Programm.

Am Samstag, den 30. März fanden sich ab 09:00 Uhr viele hoch motivierte Eltern ein.  Auf 
dem Programm standen die Befüllung der Sandkästen mit neuem Sand, die Montage des 
Sonnenschutzes, die Inbetriebnahme des Wasserspielplatzes, Rasenpflege, Frühjahrsputz, 
Gartenmöbel streichen u. v. m. 

In Windeseile hatten die Männer den Riesenhaufen Sand vor dem Kinderhaus abgetragen 
und verteilt. Unter der routinierten Leitung von Jan Langenberger arbeiteten alle Hand in 
Hand und schafften so in kurzer Zeit ein stolzes Arbeitspensum. Zwischendrin war trotzdem 
noch Zeit für ein kleines Schwätzchen und einen Imbiss. Nach getaner Arbeit gönnte sich 
noch der Eine oder Andere ein kühles Belohnungsbier. 

Resümee:  Viel geschafft – viel Spaß gemacht :-)
Herzlichen Dank an alle, die mitgeholfen haben!

Text und Fotos: Familie Mellgren und Hedi Boywitt

Minikoch – MuttertagsessenEinzug der Bienen auf dem Grundstück des Erdkinderplans

Garten-Aktionstag im Kindergarten 

Damen · Schuhe · Taschen · Schmuck

MiniköcheErdinkinderplan

Kinderhaus
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Kinderhaus

Viel Sonnenschein am Tag der offenen Tür Ausflug zur Jugendfarm in Erlangen

 „Bunte Hühner“ für den Osterhasen

Der diesjährige Tag der offenen Tür am 
19. Mai im Kinderhaus war, wie auch die 
Jahre zuvor, ein ganz besonderes Erleb-
nis. Die Sonne begleitete uns, bis auf ei-
nen kurzen Regenschauer, den ganzen 
Tag, sodass wir es uns in unserer grünen 
Gartenoase gemütlich machen konnten. 
Es gab ein buntes Programm, sodass kei-
ne Langeweile aufkam. Die Kinder konn-
ten sich am Wasserspielplatz austoben, 
sich schminken lassen oder Armbänder 
basteln. Auch konnten Groß und Klein 
bei unserer Nachhaltigkeitstombola mit-
machen, die in diesem Jahr das erste Mal 
stattfand und dabei tolle Preise gewin-
nen. Die Tombola zeichnete sich, wie der 
Name schon sagt, durch Nachhaltigkeit 
aus. Sie bestand komplett aus recycel-
tem Material, wie z. B. die Lose aus leeren 
Toilettenpapierrollen. Auch die Gewinne 
waren nachhaltig, denn diese wurden im 
Vornherein im Kinderhaus gesammelt. 

Am 10. Mai besuchten wir in diesem Jahr 
die Jugendfarm in Erlangen, einer Um-
weltstation mit verschiedenen Angebo-
ten für Kinder und Jugendliche. 

Am frühen Morgen machten sich Son-
nen- und Meeresgruppe gemeinsam auf 
den Weg zum Bus, der das Kinderhaus 
nach Erlangen zur Jugendfarm brachte. 
Im Bus wurden wir erstmal von unserem  
netten Busfahrer begrüßt, der uns viel 
Spaß bei unserem Ausflug wünschte. 

Die Jugendfarm liegt direkt in einem 
Waldstück und als wir den Bus verlassen 
hatten, hörten wir sofort die Vögel zwit-
schern und die Bäume rauschen. In der 
Jugendfarm wurden zuerst die Hühner 
bewundert und vor allem der komplett 
schwarze Hahn ist den Kindern direkt 
aufgefallen. Als die ersten Kinder den 
Eingangsbereich genügend ausgekund-
schaftet hatten, bekamen sie Hunger 
und konnten auf den gemütlichen Sitz-
gelegenheiten erstmal in aller Ruhe früh-
stücken. 

Die Kinder wurden bereits im Vorfeld in 
vier Gruppen aufgeteilt, sodass die erste 
Gruppe direkt mit dem Rundgang über 
das Gelände starten konnte. Jede Grup-
pe wurde einzeln von dem Bufdi durch die 

In diesem Jahr haben die Kinder ein ganz 
besonderes Osternest gebastelt, bei dem 
sie selbst sehr aktiv werden konnten. 
Dank Familie Utzmann/ Bindl, die uns für 
alle Kinder Holz-Zuschnitte zur Verfügung 
gestellt haben, konnten die Kinder in die-
sem Jahr bunte Hühner als Osternester 
gestalten. Als erstes haben die Kinder 
alle Ecken und spitzen Stellen weg ge-
schliffen, sodass der Osterhase sich am 
Nest nicht verletzt. 

Laut Kindern gefällt dem Osterhasen ein 
bunt bemaltes Osternest viel besser. Da-
her haben die Kinder das Osternest in 
den tollsten Farben bemalt. Entstanden 
sind die unterschiedlichsten Muster, denn 
es wurde kräftig gemischt und überlegt, 
was dem Osterhasen am besten gefallen 
könnte.

Dann bekam jedes Huhn noch zwei Au-
gen (außer eines, das bekam nur ein 
Auge), einen Kamm und einen Schnabel. 
Ein Körbchen durfte auch nicht fehlen, 

Hier kamen einige Schätze aus Dachbo-
den oder Keller zusammen, welche selbst 
nicht mehr benötigt wurden, jedoch tolle 
Preise für die Tombola waren. Hier noch-
mal ein Dankeschön an alle, die kräftig 
gesammelt haben. Die Botschaft hinter 
der Tombola sollte vermitteln, dass nicht 
alles neu gekauft werden muss, um etwas 
Schönes zu erschaffen. Die Tombola kam 
bei den Kindern und ihren Familien sehr 
gut an. Ein Kind hat sogar sein ganzes Ta-
schengeld für die Lose ausgegeben. ; -) 
Übrigens: Auch unsere diesjährige Tisch-
dekoration wurde im Sinne der Nachhal-
tigkeit gestaltet, die aus alten Obstkörb-
chen und gesammelten Schraubgläsern 
hergestellt wurde. Es war durchweg ein 
aufregender, eindrucksvoller Tag mit gu-
ten Gesprächen bei leckerer Speis und 
Trank. Auch etliche Interessenten kamen, 
um die Montessori-Pädagogik zu entde-
cken und kennenzulernen. Das Kinder-

Jugendfarm geführt und bekam etliche 
Tiere zu sehen. Denn auf der Jugend-
farm leben Katzen, Hühner, Pferde, Esel, 
Hasen, Schafe, Ziegen und noch weitere 
Zwei- und Vierbeiner. Die Kinder konnten 
ihnen ganz nahe kommen, sie streicheln 
und auch füttern. Durch den Kontakt zu 
Tieren können die Kinder den Umgang 
mit Grenzen und Rücksichtnahme er-
lernen, denn es sind gewisse Regeln zu 
beachten, wie z. B.  leise zu sprechen.   
Einige Kinder überwanden auch  ihre  
Angst und kamen den Tieren ganz nahe. 
Jedoch konnten die Kinder auch außer-
halb des Geheges warten, falls ihnen die 
Tiere doch nicht so geheuer waren. 

Während eine Gruppe herumgeführt wur-
de, konnten die anderen Kinder sich am 
riesigen Klettergerüst (welches übrigens 
von Kindern für Kinder gebaut wurde) 
austoben oder mit der großen Auswahl 
an Fahrzeugen herumfahren. Auch ein 
Kicker stand für ein Turnier bereit. Auf 
der Jugendfarm kam nie Langeweile 
auf, denn es gab jederzeit etwas Interes-
santes für die Kinder zu entdecken. Die 
Katzen wurden gestreichelt, verfolgt und 
beim fressen beobachtet. Außerdem hat-
ten wir das Glück, die Tierpflegerin beim 
Waschen eines Pferdes zu beobachten, 
was die Kinder genauestens verfolgten. 

denn wo sonst sollte der Osterhase sein 
Geschenk hinein legen? 

Und tatsächlich, ein paar Tage später kam 
der Osterhase zu uns ins Kinderhaus und 
füllte die Osternester mit Leckereien. Ver-
steckt hat er die bunten Hühner bei uns 
im Garten. Die Kinder hatten eine Menge 
Freude beim Suchen der Osternester und 
beim Vernaschen der Süßigkeiten. 

Danke lieber Osterhase, dass du bei uns 
im Kinderhaus warst. 

Text: Melanie  

haus-Team freut sich schon jetzt auf den 
nächsten Tag der offenen Tür. 

Text: Anna Röser, Melanie Freudensprung
Fotos: Anna Röser (Tombola, TdoT)  
und Kinderhaus
 

Einige Kinder entdeckten einen Hügel 
für sich und kletterten hinauf, um im 
Matsch wieder herunter zu rutschen. 

Unser Ausflug endete nach der Rück-
fahrt im Kinderhaus, wo unsere müden 
aber sehr glücklichen Kinder schließlich 
von ihren Eltern abgeholt wurden. 

Ein Besuch bei der Jugendfarm ist auf alle 
Fälle zu empfehlen, denn es gibt für Jung 
und Alt viel zu entdecken und dies bei 
wunderbarer Kulisse direkt in der Natur. 

Text: Melanie 

Kinderhaus
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Wir (die Aquamarin) waren am Freitag (22.3.19) in der Mo-
schee. Zur Begrüßung durften wir etwas leckeres essen und 
trinken. Es gab so eine Art Frühlingsrollen gefüllt mit Schafs-
käse. Danach wurde uns der Gebetsraum gezeigt. Dort wa-
ren überall Teppiche ausgelegt. Die Wände waren mit Fliesen 
bedeckt. Es wurde uns viel über das Leben der Muslime und 

ihren Gott erzählt. Dann 
wurde uns noch ein Gebet 
vorgesprochen. Das war 
ein Interessanter und in-
formativer Ausflug. 

Alina Lenzner


